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Ein Steuerberater 6ffnet montagmorgens seinen Rechner. Alle Mandantendaten sind verschlis-
selt, eine zweisprachige Lésegeldforderung flimmert auf dem Bildschirm. Was friher Stunden
manueller Vorbereitung durch einen Angreifer bedeutete, dauerte diesmal keine zwanzig Minuten
— erledigt von einer K, die seine Software-Umgebung automatisch ausgekundschaftet und den

Angriff passgenau zugeschnitten hat.

Kl senkt die Einstiegshirde flr Cyberkriminalitat drastisch. Wer friiher Programmierkenntnisse
brauchte, mietet heute ein Tool, gibt ein Ziel vor und lehnt sich zurtick. KMU sind dabei nicht zu
klein fur diese Angriffe — sie sind oft das leichteste Ziel, weil SchutzmalRnahmen fehlen und

Lésegeldzahlungen wahrscheinlicher sind als bei Konzernen.

Dieser Artikel erklart, was Kl-automatisierte Ransomware konkret bedeutet, welche DACH-Bran-
chen besonders gefahrdet sind, wie ein realistischer Schutz fir Betriebe unter 20 Mitarbeitenden

aussieht — und was nach einem Angriff rechtlich zu tun ist.

Was Ki-automatisierte Ransomware von klassischen
Angriffen unterscheidet

Klassische Ransomware-Kampagnen funktionierten nach dem GielRkannenprinzip: generische
Phishing-Mails in holprigem Deutsch, manuell zusammengestellte Angriffspakete, wochenlange
Vorbereitung fur jeden einzelnen Ziel-Betrieb. Das Erkennungsrisiko war hoch, die Skalierung be-

grenzt.

KI-gestUtzte Varianten arbeiten anders. Automatisiertes Reconnaissance durchsucht innerhalb
von Minuten LinkedIn-Profile, Handelsregistereintrage und Unternehmenswebsites, um Informati-
onen Uber eingesetzte Software, Mitarbeiterstruktur und Ansprechpartner zu sammeln. Daraus
entstehen personalisierte Phishing-Mails in fehlerfreiem Deutsch — mit korrektem Namen, Be-
rufsbezeichnung und glaubwirdigem Absender. Bekannte Schwachstellen in Standard-Software

wie DATEV, Lexware oder Sage werden automatisch ausgenutzt, sobald ein Einfallstor gefunden

ist.

Werkzeuge wie FraudGPT oder WormGPT — speziell auf kriminelle Zwecke ausgerichtete Sprach-

modelle — ermdglichen es, Schad-Software und tduschend echte Kommunikation ohne techni-
sches Vorwissen zu generieren. Diese Tools sind in entsprechenden Foren kauflich, nicht

kostenfrei, aber erschwinglich.


https://begriffe.strukturaflow.com/begriff/datev
https://begriffe.strukturaflow.com/begriff/lexoffice
https://begriffe.strukturaflow.com/begriff/fraudgpt
https://begriffe.strukturaflow.com/begriff/wormgpt

MERKMAL KLASSISCHE RANSOMWRRE KI-GESTUTZTE RANSOMWARE

Angriffsgeschwindigkeit Stunden bis Tage Minuten

Personalisierung Gering (generisch) Hoch (zielgenau)
Erkennbarkeit Schlechtes Deutsch, generisch Fehlerfreier Text, plausibel
Skalierung Begrenzt (manuell) Automatisiert, massenhaft

Warum KMU im DACH-Raum hesonders attraktive Ziele sind

Kleine und mittlere Betriebe vereinen zwei Eigenschaften, die sie aus Angreifer-Perspektive at-
traktiv machen: wertvolle Daten und schwache Absicherung. Mandantendaten einer Steuerbera-
tungskanzlei, Patientenakten einer Arztpraxis oder Auftragsunterlagen eines Metallbauers haben
echten wirtschaftlichen Wert — und sind oft hinter veralteten Passwoértern oder ohne

Mehrfaktor-Authentifizierung gespeichert.

Der ,sweet spot” fur Erpresser liegt genau hier: KMU zahlen haufiger als Privatpersonen, weil der
Betriebsausfall existenzbedrohend ist. Gleichzeitig sind die Summen Uberschaubar genug, um
keine intensive behordliche Aufmerksamkeit zu erzeugen. Und ohne eigene IT-Abteilung ist die
Wahrscheinlichkeit héher, dass keine brauchbare Backup-Strategie existiert — was die

Zahlungsbereitschaft weiter steigert.

Das ist keine Panikmache. Es ist eine nichterne Einschatzung der Risikolage, wie sie auch der

BSI-Lagebericht regelmafig dokumentiert.

Vier Vergleichsmerkmale zeigen, wie Kl-gestlUtzte Ransomware schneller, zielgenauer und

skalierbarer als klassische Angriffe funktioniert.

Branchen-Risikoprofil — wer ist im DACH-KMU-Kontext
hesonders gefahrdet?

Steuerberater & Wirtschaftsprufer — Risiko: hoch DATEV ist de facto Standard in deutschen
Kanzleien — und damit ein bekanntes, dokumentiertes Angriffsziel. Mandantendaten sind hoch-
sensibel, Fristen wie die Steuererklarung schaffen Druckpunkte, die Angreifer gezielt ausnutzen.

Ein Ausfall von zwei bis drei Tagen in der Hauptsaison kann existenzbedrohend werden.

Arztpraxen & Gesundheitsberufe — Risiko: hoch Patientendaten fallen unter besonders schut-

zenswerte Kategorien nach DSGVO. Praxissoftware ist oft veraltet, Updates werden aus Betriebs-
grinden hinausgezoégert, IT-Kompetenz im Personal ist selten vorhanden. Hinzu kommt: der psy-

chologische Druck bei Patientendaten ist enorm — was Lésegeldzahlungen wahrscheinlicher

macht.


https://begriffe.strukturaflow.com/begriff/dsgvo-datenschutz-grundverordnung

Handwerk & Baubranche — Risiko: mittel bis hoch Digitale Auftragsabwicklung, mobile Gerate
auf Baustellen, Cloud-Ablagen fur Plane und Angebote — die Digitalisierung ist angekommen, die
Sicherheitsinfrastruktur oft nicht. Backup-Strategien existieren in vielen Handwerksbetrieben
schlicht nicht.

Rechtsanwalte & Notare — Risiko: hoch Die Berufsgeheimnispflicht wird zum Druckmittel: An-
greifer drohen nicht nur mit DatenverschlUsselung, sondern mit Veréffentlichung sensibler Man-

dantenkorrespondenz. Das erhéht die Zahlungsbereitschaft erheblich.

Kleine Produktionsbetriebe — Risiko: hoch Wo IT und Betriebstechnologie (OT) zusammen-
wachsen — Maschinen, Steuerungsanlagen, Produktions-Software — sind die Ausfallkosten pro
Stunde oft vierstellig. Ein Ransomware-Angriff stoppt hier nicht nur Daten, sondern physische

Prozesse.

Ein realistisches Schadensszenario — was ein Angrif
wirklich kostet

Fallbeispiel (fiktiv, aber realitatsnah): Steuerberatungskanzlei, 8 Mitarbeitende, Minchen. Ein
Mitarbeiter klickt auf eine personalisierte Phishing-Mail, die scheinbar von DATEV stammt.

Innerhalb von vier Stunden sind alle Netzlaufwerke verschllUsselt.

Direkte Kosten: - IT-Forensik und Beweissicherung: 3.000-8.000 € - Datenwiederherstellung
(sofern Backup vorhanden): 2.000-5.000 € - Lésegeld (sofern kein funktionierendes Backup):
10.000-50.000 € — ohne Garantie auf Entschlisselung

Indirekte Kosten: - Mitarbeiterausfall Gber 4 Tage: ca. 8.000 € (8 Personen, Durchschnittskosten)

- Mandantenverlust durch verpasste Fristen und Vertrauensverlust: schwer quantifizierbar, aber

real - Reputationsschaden, besonders wenn Datenverlust 6ffentlich wird

Hinzu kommt die gesetzliche Pflicht: Sind personenbezogene Daten betroffen — und das sind sie

bei einer Steuerberatung fast immer — muss innerhalb von 72 Stunden eine Meldung beim zu-
standigen Bayerischen Landesamt fur Datenschutzaufsicht (BayLDA) erfolgen. Wird das

versaumt, drohen Bufdgelder.

Laut BSI-Lagebericht und Hiscox Cyber Readiness Report bewegen sich die Gesamtschadenss-

ummen fur betroffene KMU in Deutschland und Osterreich typischerweise zwischen 20.000 und
200.000 €. Diese Zahlen sind Orientierungswerte — jeder Fall ist individuell, und die tatsachliche
Hoéhe hangt stark von vorhandenen Sicherungsmal3nahmen ab.
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Wie KiI-Angriffe friih erkennen - auch ohne IT-Experten im
Haus

Fruherkennung ist keine Raketenwissenschaft. Einige Warnsignale kédnnen auch ohne IT-
Fachwissen wahrgenommen werden:

— Ungewohnlich langsames System ohne erkennbaren Grund

— Dateien, die plétzlich andere Endungen haben oder nicht mehr &éffnen

- Unbekannte Prozesse im Windows Task-Manager (Strg+Shift+Esc)

— Plétzlich hohe Netzwerkauslastung, besonders aul3erhalb der Geschéaftszeiten

— Mitarbeitende berichten von seltsamen E-Mails oder unerwarteten Anmeldedialogen

5-Punkte-Checkliste fur Geschaftsfuhrende:

1. Backup vorhanden und zuletzt wann getestet? (mindestens monatlich prifen)

2. Gibt es unbekannte Gerate im Netzwerk? (Fritzbox-Oberflache zeigt verbundene Gerate)
3. Haben alle externen Zugange (VPN, Microsoft 365, E-Mail) MFA aktiviert?

4. Wurden Windows-Updates der letzten 30 Tage installiert?

5. Wer ist im Ernstfall der erste Anruf? (Name und Nummer schriftlich verfugbar?)

Kostenlose Hilfsmittel fir den Start: - Windows Defender mit aktivierter ,Uberwachter Ordner-
zugriff” (Ransomware-Schutz, in Windows 10/11 enthalten) - Have | Been Pwned (haveibeenpw-
ned.com) — pruft, ob Geschafts-E-Mail-Adressen in Datenlecks aufgetaucht sind - BSI IT-

Grundschutz-Check — kostenlose Selbstbewertung unter bsi.bund.de

Ab einem bestimmten Punkt reichen Selbsthilfemaldnahmen nicht mehr. Wer mehr als 10
Mitarbeitende beschéftigt, regelmalig mit sensiblen Kundendaten arbeitet oder Cloud-Anbin-

dungen produktiv nutzt, sollte externe Expertise hinzuziehen — nicht im Notfall, sondern vorher.

Was Ki-basierte Sicherheitstools leisten — und was nicht

Moderne Endpoint Detection & Response (EDR) und Extended Detection & Response (XDR) L&-
sungen nutzen KlI-Komponenten, um ungewdhnliches Verhalten zu erkennen — also etwa eine
plotzliche Massenverschlisselung von Dateien, bevor sie abgeschlossen ist. Bekannte Anbieter in

diesem Segment sind SentinelOne, Sophos Intercept X oder Microsoft Defender for Business.

Fur KMU unter 20 Mitarbeitende bewegt sich der Preisrahmen typischerweise bei 5-15 € pro
Endpunkt und Monat — also 50-300 € monatlich fur 10 Arbeitsplatze. Das ist kein Luxus,

sondern eine Versicherungspramie.

Ehrliche Einschatzung: Kein Tool ersetzt ein funktionierendes, getestetes Backup. Und kein Tool
schitzt vor einem Mitarbeitenden, der seine Zugangsdaten auf einer gefélschten Login-Seite

eingibt. Technik und Schulung missen zusammenwirken.
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schutzmaBnahmen mit konkretem Kosten-Nutzen-
Verhaltnis

Die folgende Liste ist nach Wirksamkeit priorisiert — nicht nach Verkaufspotenzial.

1. 3-2-1-Backup-Strategie — kostenlos bis ca. 200 €/Monat Drei Kopien, zwei verschiedene
Medientypen, eine davon offline oder off-site. Eine externe Festplatte im Buroschrank, die téglich
bespielt und wéchentlich ausgetauscht wird, ist besser als kein Backup. Cloud-Backup-Dienste
mit Versionierung (z. B. Backblaze, Acronis) kosten 10-50 € monatlich. Das Backup muss

regelmaRig getestet werden — ein ungetestetes Backup ist kein Backup.

2. Multi-Faktor-Authentifizierung — kostenlos Microsoft 365 und Google Workspace bieten

MFA ohne Aufpreis. Aktivieren Sie es fur alle externen Zugange: E-Mail, VPN, Cloud-Speicher,
Remote-Desktop. Das ist die einzelne MalRnahme mit dem besten Kosten-Nutzen-Verhaltnis
Uberhaupt.

3. Patch-Management — kostenlos bis 100 €/Monat Automatische Updates aktivieren, Verant-

wortlichkeit klar benennen. Wer verantwortlich ist, prift monatlich, ob kritische Patches installiert

wurden — besonders fur DATEV, Buchhaltungssoftware und Betriebssysteme.

4. Mitarbeitersensibilisierung — 0-500 €/Jahr Eine jahrliche Schulung, auch als 20-minutiges
Video-Format, reduziert die Klickrate auf Phishing-Mails messbar. Anbieter wie KnowBe4 oder
SoSafe bieten KMU-taugliche Pakete an. Alternativ: eine interne Ubung mit einer harmlosen

Phishing-Simulation.

5. Netzwerksegmentierung — kostenlos bis 200 € Gaste-WLAN vom internen Netz trennen —
das kann jede moderne FritzBox. Betriebsfremde Gerate (Mobiltelefone von Kunden, private

Laptops) haben im selben Netz wie die Buchhaltung nichts zu suchen.

6. Incident-Response-Plan — kostenlos Eine einseitige Notfall-Checkliste: Wer wird wann ange-
rufen? Welche Systeme werden sofort getrennt? Wo liegt das Backup? Diese Seite sollte

ausgedruckt im Buro hangen — nicht nur digital gespeichert.

Klare Aussage: MalRnahmen 1bis 3 sind nicht verhandelbar, auch fur Einpersonenbetriebe. Wer

diese drei Punkte umsetzt, hat das grof3te Schadensrisiko bereits erheblich reduziert.

Rechtliche Pflichten nach einem Ransomware-Angriff im
DACH-Raum

Nach einem Angriff beginnt eine Uhr zu ticken. Die DSGVO schreibt vor, dass Datenschutzverlet-
zungen — und ein Ransomware-Angriff mit Zugriff auf personenbezogene Daten ist eine solche —
innerhalb von 72 Stunden der zustéandigen Datenschutzbehdrde gemeldet werden mussen.
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Zustandig sind: - Deutschland: Bundesbeauftragte fur den Datenschutz (BfDI) oder das jeweilige
Landesamt (z. B. BayLDA in Bayern, DSB Wien in Osterreich) - Osterreich: Datenschutzbehérde
(DSB) - Schweiz: Eidgenéssischer Datenschutz- und Offentlichkeitsbeauftragter (FDPIC) — nach
revidiertem DSG ebenfalls mit Meldepflicht

Missen Betroffene informiert werden? Ja, wenn der Vorfall voraussichtlich ein hohes Risiko fur
die betroffenen Personen mit sich bringt — etwa bei Gesundheitsdaten, Finanzdaten oder Daten
Uber Minderjéhrige. Die Meldung an die Behdrde und die Information der Betroffenen sind zwei

separate Pflichten.

Strafanzeige — ja oder nein? Eine Anzeige ist sinnvoll zur Beweissicherung und fur Versiche-
rungsanspruiche, erhéht aber die Arbeitsbelastung. Die Aufklarungsquote bei Cyberdelikten ist
realistisch betrachtet gering. Dennoch: keine Beweise vernichten, Systeme nicht vorschnell berei-

nigen.

Cyberversicherung: Viele Policen decken Ransomware-Schéaden, aber mit wichtigen Einschrén-

kungen. Typische Sublimits fur Lésegeldzahlungen, Obliegenheiten wie der Nachweis aktiver MFA
oder regelmafRiger Backups, und Ausschlussklauseln fur ,staatlich gesponserte Angriffe” kénnen

den Leistungsumfang erheblich reduzieren. Vor Abschluss lohnt ein genauer Blick ins Kleinge-

druckte — und das Gesprach mit einem Makler, der KMU-Cyberversicherungen kennt.

Wichtiger Hinweis: Dieser Artikel ersetzt keine Rechtsberatung. Fir den konkreten Einzelfall

empfiehlt sich ein Fachanwalt fur IT-Recht.

KI-Automatisierung im eigenen Betrieb sicher einfithren

Wer Kl-Tools einsetzt — Chatbots, Automatisierungsworkflows, Cloud-Anbindungen — schafft
neue Schnittstellen zu seinen Unternehmensdaten. Jede neue Schnittstelle ist potenziell eine

neue Angriffsflache. Das ist kein Argument gegen Kl-Automatisierung, aber ein Argument fur eine

strukturierte Einflhrung.
Konkrete Empfehlungen:

APl-Zugénge absichern: Zugangsdaten zu KI-Diensten gehdren in einen Passwort-Manager,
nicht in eine E-Mail oder ein geteiltes Dokument. Shared Secrets im Klartext in Skripten oder

Konfigurationsdateien sind ein haufiges und vermeidbares Einfallstor.

Datenminimierung konsequent umsetzen: Welche Daten mussen Kl-Tools wirklich sehen? Ein
Kl-gestUtzter E-Mail-Assistent braucht keinen Zugriff auf die Buchhaltungsdatenbank. Je weniger

Daten ein Tool verarbeitet, desto kleiner ist der mogliche Schaden bei einer Kompromittierung.


https://begriffe.strukturaflow.com/begriff/datenschutz
https://begriffe.strukturaflow.com/begriff/dsg-oesterreichisches-datenschutzgesetz
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Anbieter-Auswahl nach Datenschutzkriterien: EU-Hosting, abgeschlossener Auftragsverarbei-

tungsvertrag (AVV) und transparente Datenschutzerklarungen sind Mindestanforderungen. Fur
vertiefte Orientierung zur sicheren Nutzung von Kl-Workflows empfiehlt sich ein Blick in den Arti-

kel KI-Workflows mit Unternehmensdaten absichern.

Wer KI DSGVO-konform einsetzen mochte, findet im Artikel KI DSGVO-konform einsetzen:

Leitfaden fur KMU einen praxisnahen Einstieg in die wichtigsten Anforderungen.

Praxis-Tipp - So starten Sie diese Woche noch

Drei Schritte, nicht mehr. Diese Woche, nicht irgendwann.

Schritt 1: Backup-Status prifen. Gibt es ein Offline-Backup oder ein Cloud-Backup mit Versio-
nierung? Wann wurde es zuletzt wiederhergestellt — nicht nur gespeichert, sondern tatsachlich
getestet? Wenn Sie diese Frage nicht sicher beantworten kénnen, ist das Ihr erster Handlungs-
punkt.

Schritt 2: MFA aktivieren. Offnen Sie die Sicherheitseinstellungen Ihres Microsoft-365- oder
Google-Workspace-Kontos und aktivieren Sie die Zwei-Faktor-Authentifizierung. Beginnen Sie

mit dem Geschéaftsfuhrer-Konto und dem E-Mail-Postfach — das sind die hochwertigsten Ziele.

Schritt 3: Einen Ansprechpartner festlegen. Wer wird im Ernstfall als Erstes angerufen? Nicht
ein Mitarbeitender, der ,sich ein bisschen auskennt”, sondern ein externer IT-Dienstleister mit

Notfallnummer. Diese Information gehért ausgedruckt ins Buro.

Diese drei Schritte |6sen nicht alles. Sie reduzieren das Risiko aber sofort und messbar — und

das ist mehr, als die meisten KMU heute umgesetzt haben.

FAQ

Wie erkenne ich, ob mein Betrieb bereits Ziel eines Kl-automatisierten Angriffs war?

Anzeichen sind eine unerklarliche Verlangsamung des Systems, unbekannte Prozesse im Task-

Manager, ungewdhnliche Anmeldeversuche in Logfiles oder Mitarbeitende, die seltsame E-Mails
melden. Wichtig: Keine eigenen Wiederherstellungsversuche ohne vorherige Beweissicherung —
das kann forensische Spuren vernichten und Versicherungsanspriche gefahrden. Im Zweifelsfall

sofort den IT-Dienstleister kontaktieren.

Muss ich als Kleinbetrieb mit weniger als 10 Mitarbeitenden wirklich Ransomware-Schutz be-

treiben?
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Ja. KI-automatisierte Angriffe suchen automatisiert nach verwundbaren Systemen — die Be-
triebsgrolRe erscheint in keiner dieser Suchlisten. Gerade kleine Betriebe werden gezielt angegrif-
fen, weil die Wahrscheinlichkeit mangelhafter Absicherung statistisch héher ist. Die Frage ist

nicht, ob ein Angriff kommen kann, sondern wann — und ob Sie dann handlungsfahig bleiben.
Was kostet mich ein angemessener Ransomware-Schutz monatlich?

Fur einen Betrieb mit 10 Arbeitsplatzen ist ein Basisschutz aus MFA, EDR-L&sung, Cloud-Backup

mit Versionierung und einer jahrlichen Mitarbeiterschulung realistisch fur 200-600 € pro Monat

umsetzbar — abhéngig von bestehender Infrastruktur und gewahlten Tools. Das klingt nach viel,

bis man es mit den durchschnittlichen Schadenskosten eines Angriffs vergleicht.
Was passiert, wenn ich nach einem Angriff das Lésegeld bezahle?

Eine Garantie auf EntschlUsselung gibt es nicht — Angreifer liefern den SchlUssel in einem rele-
vanten Teil der Falle nicht oder liefern einen fehlerhaften. AuRerdem signalisiert eine Zahlung,
dass der Betrieb zahlungsbereit ist: Folgeangriffe sind dokumentiert. Versicherungsanspruche
kédnnen durch eine Zahlung ohne Rucksprache mit dem Versicherer erléschen. In jedem Fall sollte

vor einer Entscheidung rechtliche und forensische Expertise hinzugezogen werden.

Nachste Schritte

Viele KMU wissen, dass sie beim Thema Ransomware-Schutz handeln sollten — aber nicht, wo
sie in ihrer konkreten Situation sinnvoll ansetzen sollen. Nicht jeder Betrieb braucht dieselben

MaflRnahmen, und nicht jedes Budget erlaubt alles auf einmal.

Genau hier setzt das kostenlose 30-Minuten-Beratungsgesprach mit Strukturaflow an. Kein Pro-
duktverkauf, kein IT-Fachwissen als Voraussetzung — sondern eine ehrliche Einschatzung, welche
drei Schritte in lhrer Umgebung den grél3ten Unterschied machen wirden. Wer sich unsicher ist,
ob die eigene IT-Infrastruktur fur KI-gestutzte Angriffe gerustet ist, muss das nicht alleine her-
ausfinden.

Wer noch nicht fur ein Gespréach bereit ist, findet im Cluster weitere praxisnahe Einstiegspunkte:

Der Artikel KI-Agenten: Drei unbequeme Wahrheiten, die niemand erwahnt zeigt, welche neuen

Risiken entstehen, wenn Kl-Systeme autonom handeln — und was das fur kleine Betriebe bedeu-
tet. Und wer verstehen méchte, warum Passwort-Sicherheit oft das schwachste Glied in der
Kette ist, findet Orientierung im Artikel zu NIS2 / NISG 2026 — dem regulatorischen Rahmen, der
auch indirekt auf KMU wirkt.



https://begriffe.strukturaflow.com/begriff/schulungspflicht
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Mehr praktische Ki-Anleitungen fiir KMU

Dieser Artikel ist Teil des KI-Hubs von Strukturaflow — einer deutschsprachigen
Plattform fur den praktischen KI-Einsatz in kleinen und mittleren Unternehmen.




	KI-automatisierte Ransomware: Risiken für KMU
	Was KI-automatisierte Ransomware von klassischen Angriffen unterscheidet
	Warum KMU im DACH-Raum besonders attraktive Ziele sind

	Branchen-Risikoprofil — wer ist im DACH-KMU-Kontext besonders gefährdet?
	Ein realistisches Schadensszenario — was ein Angriff wirklich kostet
	Wie KI-Angriffe früh erkennen — auch ohne IT-Experten im Haus
	Was KI-basierte Sicherheitstools leisten — und was nicht

	Schutzmaßnahmen mit konkretem Kosten-Nutzen-Verhältnis
	Rechtliche Pflichten nach einem Ransomware-Angriff im DACH-Raum
	KI-Automatisierung im eigenen Betrieb sicher einführen
	Praxis-Tipp — So starten Sie diese Woche noch
	FAQ
	Nächste Schritte
	Mehr praktische KI-Anleitungen für KMU



